
Kırche wiıllen notwendıeg Wäl. Hıer geht NIC Ite estamen NIC! voreılig neutestamentlich
eın » Entgegenkommen C< gegenüber den Juden, überfremden der entwerten, sondern mıt der

sondern In erster Linie die Reimigung der ihm eigenen Kraft ZUT Geltung kommen lassen:
Kırche selbst und ihrer Verkündigung VO  S Ent- mıt seiner Botschaft VoNn der anspruchsvollen Aus:
stellungen und Verzerrungen. uch die Judener- erwählung, mıiıt seiner den SaNzZenN Kosmos
klärung entspricht der gesamten Rıchtung des fassenden Verheißung, mıt seinem Wissen dıe
Konzıls Erneuerung der Kırche VO  - den Ursprün- bleibende Armseligkeıt des Gottesvolkes
SCH her. schon erfüllter Verheißungen, mı1ıt seinem ent-
Be1Il der Besinnung darauf, da ß Thema für schiedenen amp. dıe zahlreichen Formen
dıe Reinigung der Kırche selbst erhebliche Be- der Entartung des aubens den Lebendigen
deutung hat, soll dıe rage der Gerechtigkeıit bzw Gott, mıt seilner Offenheit für das Je Neue, das ;ott
der Wiedergutmachung NIC| ausgeklammert WeT- In seinem Olk und UrCc sein olk wırken ıll
den; SIE mMu. ber eingefügt werden In einen Exeler
größeren Zusammenhang. Es genugt nıcht, 1Ur den
Haß, die Verzerrung und dıe Ungerechtigkeıit
unterlassen. Wır mussen unNns DOSItLV bemühen, Uulls Gesamtpastoral (Pastorale d’ensemble)
selbst 1Im 1C| jener Heıilsführung verstehen,
die beiım Israel anhebt, bel diesem Volk, das Der NIC| leicht überse  are firanzösische Aus-
nach Paulus eIn für allemal den en Ölbaum dar- TUC! pastorale d’ensemble kam In etzter Zeıt In
stellt, In den WIr, dıe Heıden, als dıe Wiıldlinge eINn- vielen Ländern ın mlauf. Was bedeutet er? Es
gepiropit wurden (vgl ROom I— gılt VOT allem, en Miıßverständnis beseltigen
Die Erklärung des Konzıils edeute!: NIC! einen und zeıgen, daß » Gesamtpastoral « weder eine
Abschlußstrich unter eın leidiges ema der Ver- CUu«cC Methode noch ıne Sonderform der Pastoral
gangenheıt, SsOoNdern einen Anfang, ıne Aufgabe, neben anderen ist, sondern VOT em ıne Ver:
die NIC| VO eute auf IMNOTSCH lösen ist, dıe ber tıiefung der astora. überhaupt. Für diese hat das

Konzıl ıne Vollzugsebene wlieder aufgewertet, aufDe1l geduldiger Arbeıit ihre Frucht tragen wird, be-
sonders auf den Gebileten der Predigt und der ate- der SIe sıch besten entfalten ann: die 1ÖZzese.
chese. Allerdings wırd die Überwindung der einge- In ihren verschiedenen Erscheinungsformen erweıst
wurzelten Fehleinstellungen dadurch erheblich CI - sıch die Gesamtpastoral wesentlich als e1In Gesamt-
schwert, da l} dıe Christen Urc jahrhundertelange Wiırken, als e1In Wiırken auf die Gesamtheıten, als

eiIn gemeIınsamer e1IsGewohnheit weıthın abgestumpft SInd, da (3 S1e
zahlreiche Entstellungen, Ungerechtigkeıiten un: Ein Gesamtwirken: Eıne Koordinatıon er Ge:
Verkürzungen oft gar NIC bemerken. Hıer gebenheıten, UTC: welche die Kırche ihre Präsenz
nıchts anderes als 1ne geduldige Schärfung des verwirklıicht, ist die erste Forderung der CGesamt-
GewIlssens und eiIn entsprechender langdauernder pastoral, und das N1IC: 11UT der größeren rah-

Jungskraft, sondern selbst der aftur der KırcheUmdenkungsprozeß. Trst WEeNnNn dieser Proze [3
Breitenwirkung erhält: hat dıie Erklärung des KOnN- wıllen Verschiedentlich wurden Stimmen aut
ıls ihr 1e] erreicht. Zersplıtterung und Verschwendung seelsorg-
Wenn ich recht sehe, tellen siıch dem rediger, dem lıcher räfte. Der Appell Pıus C die Pfarrer
Katecheten und dem Seelsorger überhaupt VOIL VONn Rom (vom März ist sehr eindringlıch:

»} 1e. INan einerseıts den Jlier be1l vielen nter-allem TEeI Aufgaben: Wır dürfen den en und
den Neuen und nıcht voneinander trennen, SOT1- nehmungen, n]ıemand innehält, niıemand den
dern mussen die Einheit der Heılsgeschichte lehren Schritt verlangsamt, nıemand siıch schont, während

INan anderseıts erkennen muß, WIe gering dıe HT:Wır dürfen die Krıtık des Neuen lestaments
Israel nıcht für UNSCIC Selbstgerechtig- gebnisse siınd im Vergleich dem, Was e1in Olcher

Kräfteaufwand und sovıel Selbstlosigkeıt erwartenkeıit mıßbrauchen, sondern mussen SIE ausgehend
VO  > iıhrem Verständnis als innerjJüdısche Auseın- lıeßen, ann begıinnt INan siıch iragen, ob nıcht
andersetzung verstehen als Aufforderung ZUr vielleicht einsam gekämpft wird, isoliert und

unem1g. Wer weıß, 1e Öhne, ob nıcht gulkırchlichen Selbstkritik Wır mussen uNns be-
reiten für das espräc mit den heute ebenden wäre, UNSCIC apostolischen Arbeitsmethoden

überprüfen 1mM Lichte der Prinzipien, dıie jederen DIies ist War In erster Linie Ine Ange-
legenheıt der Fachtheologen; ber s1ie darf N1IC| richtigen Zusammenarbeıt zugrundeliegen ? ach
UTr In kleinem Kreıs VOT sıch gehen. Nserer Auffassung ist das Ine der gebieterisch-

sten Forderungen für das Apostolat des KlerusWOo diese ufgaben gründlıch angepackt
werden, führt 1eS nıcht DUr einıgen » leiıder NOTL- WwIe der Laienscha: <<

Es braucht ber mehr als iıne bloße Harmonistie-wendigen « Korrekturen, sondern dazu, da ß WIT
dıe Heıilswirklichkeit Neu sehen lernen; jene ıne rung oder Synchronisierung der 1m Eıinsatz stehen-
Heılsführung der Menschheıit durch den eDen- den pastoralen Kräfte, WwIe Pfarreien, Schulen.
digen Gott, die be1 den en anhebt, dıe sich
annn ausweıtet den eıden hın un die VO  - Näheres dazu in meinem Aufsatz Das Verhält-
vornhereın das Heıiıl aller Menschen ZU jJele hat, NLS der Kirche den Juden, 1n ; IH FILTHAUT
hne da ß der Ausgangspunkt verworifen würde. (Hrsg.), Umkehr und Erneuerung. Die Kirche ach
Eıine solche Besinnung führt dazu, da ß WIT das dem Konzil, Maınz 1966
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Vereine, Missıon, Ordensleute USW. Immer mehr Von Verwaltungsbezirken, ıne der einen
macht sich In jeder 1Özese bemerkbar dıe Not- Großstadtbezirk, iImmer geht eiIn Gebiet,
wendigkeıt eines pastoralen Gesamtplanes, der In dem eın Grundstock menschlicher Probleme SC-
Geduld methodisch erarbeıten ist eInsam Nı » Auf dieser Ebene «, Schreı
Eın echtes Gleichgewicht darf nıe ZUT Aufhebung Boulard, » stellen sıch eute dıe schwersten Pro-
der Kräfte führen, die bılden; muß dıe bleme, jene, diıe In eiıner egend einer vertieften
ahl von vordringlıchen Aufgaben begünstigen. Verchristlichung der Gesinnung und der Haltung
Neue ToObleme SInd aufgetaucht, INn welchen entgegenwirken, Jene, VO  e denen INn der Tat das
aufmerksame Seelsorger dıe eigentlichen Quellen chrıistliıche Leben eines Sanzen Volkes abhängtVereine, Mission, Ordensleute usw. Immer mehr  von Verwaltungsbezirken, eine Stadt oder einen  macht sich in jeder Diözese bemerkbar die Not-  Großstadtbezirk, immer geht es um ein Gebiet,  wendigkeit eines pastoralen Gesamtplanes, der in  dem ein Grundstock menschlicher Probleme ge-  Geduld methodisch zu erarbeiten ist.  meinsam  Ist  »Auf dieser Ebene«, schreibt  Ein echtes Gleichgewicht darf nie zur Aufhebung  Boulard, »stellen sich heute die schwersten Pro-  der Kräfte führen, die es bilden; es muß sogar die  bleme, jene, die in einer Gegend einer vertieften  Wahl von vordringlichen Aufgaben begünstigen.  Verchristlichung der Gesinnung und der Haltung  Neue Probleme sind aufgetaucht, in welchen  entgegenwirken, jene, von denen in der Tat das  aufmerksame Seelsorger die eigentlichen Quellen  christliche Leben eines ganzen Volkes abhängt ...  Auf dieser Ebene ist darum unbestreitbar eine  des heutigen Unglaubens sehen. Wir arbeiten aber  oft wie auf einem ungleichmäßig besetzten Bau-  apostolische Arbeit zu tun. Sie ersetzt weder die  platz, wo mit Arbeitern vollgestopfte Stellen ne-  Verkündigung des Gotteswortes noch die per-  ben solchen liegen, die vergeblich nach Kräften  sönliche Bekehrung der einzelnen; trotzdem ist sie  rufen. Sicher fällt es jedem Seelsorger schwer,  unentbehrlich, weil sonst, nach schmerzlichen Er-  fahrungen, das entchristlichte Sozialleben am Ende  eine Auswahl zu treffen. Man müßte aber sehen,  daß ein vordringliches Ziel andere nicht ausschal-  jedes individuelle Christenleben zersetzt « (Weg-  tet, wohl aber ihnen eine Richtung und Zielsetzung  weiser in die Pastoralsoziologie, München 1960).  gibt, sie in die Wertordnung einstuft, welche mit  Man braucht eine Ursachen-Pastoral mehr als  dem Schriftwort grundgelegt ist: »Den Armen  eine Symptom-Pastoral. Wenn eine Kurve unfall-  (Bedürftigen) wird die frohe Botschaft verkün-  reich ist, tut man besser daran, die Kurve zu sanie-  det. « Die Sorge um die größere pastorale Rentabi-  ren als Hilfsposten aufzustellen. Dieses Wirken  lität darf nie allein das Gesamt-Wirken bestimmen.  auf die Gesamtheiten wird von den Seelsorgern  Es gilt vielmehr, die wahre Natur der Kirche zu  noch zu wenig ins Auge gefaßt; leider bietet  achten, welche in ihrem Ziel wie in ihren Mitteln  ihnen dazu die Pastoraltheologie bislang auch  gemeinschaftlich ist. »Individualismus ist mehr  kaum Wegweisung und Unterstützung. J. Danielou  als Unbelehrbarkeit, er ist ein Irrtum in der  erklärte vor einem Kongreß 1957: »So gut unsere  Lehre«, erklärte Bischof Renard 1957 auf einem  Laien gerüstet scheinen für die Anwendung des  Kongreß. Diese Überzeugung steht hinter allen  Evangeliums im persönlichen Leben, so wenig  Konzilsdokumenten.  sind sie es für seine Anwendung auf die Gemein-  Alle apostolischen Kräfte einer Diözese, Perso-  schaftsverhältnisse. Nun spielt sich aber für den  nen wie Institutionen, müssen fortschreitend  heutigen Menschen das ernsthafte Leben auf der  integriert werden in ein Gesamt-Wirken, welches  Ebene der Gemeinschaftsverhältnisse ab, dort hat  vom Bischof kraft seiner Sendung geordnet und  er das Gefühl wirklicher Verantwortlichkeit. Und  geleitet wird. Deswegen ist es von entscheidender  so kommt es zu dem Paradox, daß der Bereich  Notwendigkeit, daß in jeder Diözese ein Pastoral-  des christlichen Geistes und der Bereich des ernst-  rat gebildet wird — angeregt von den Konzils-  haften Lebens auseinanderfallen. Daran liegt es  dokumenten, aber ohne Überstürzung und nach  ohne Zweifel, daß viele Laien das Gefühl haben,  ernsthafter Vorbereitung. Er soll für den Bischof  die Religion sei ihrem Leben als Erwachsene  gleichsam das »Labor« sein, die Werkstatt einer  fremd, weil die Moral nicht den Anschluß an das  Diözesanpastoral, in der wirklich eine Ordnung  Soziale findet. «  zum Ganzen herrscht und die Fühlung hat mit den  Ein gemeinsamer Geist: Neben dem Gesamt-Wir-  realen Problemen.  ken und dem Wirken auf Gesamtheiten ist schließ-  Ein Wirken auf die Gesamtheiten: Viele möchten  lich für die Pastoral entscheidend der gemeinsame  vielleicht auf dieser Stufe Halt machen, bei der  Geist, der beides beseelen muß. Es ist der Geist der  Koordinierung der verschiedenen Formen kirch-  Kirchenkonstitution Lumen gentium, wo sich alles  licher Präsenz. Um aber seine volle Wirksamkeit  um den Begriff des Volkes Gottes ordnet, wo aber  zu entfalten, muß ein Gesamt-Wirken sich ein  auch, nach einem Wort von Erzbischof Garrone  Wirken auf Gesamtheiten zum Ziel setzen;  »den Laien die höchste Weihe verliehen ist«.  hier liegt das eigentliche Anwendungsfeld, ohne  Priester und Ordensleute müssen demnach von ein-  das die geschicktesten Koordinierungsbestrebun-  mütiger Achtung beseelt sein für den apostolisch ge-  gen bald unfruchtbar würden. Besonders in der  sinnten Laienstand und dem weltlichen Leben der  heutigen Welt stellen sich alle Probleme auf  Laien einmütig ihre Aufmerksamkeit schenken. Die  Kollektivebene. Auf dieser muß sich auch eine  gebieterische Notwendigkeit eines lebendigen Glau-  wirkunsvolle Pastoral vollziehen. Sie muß die ver-  bens für die Laien, welche apostolische Verantwor-  schiedenen Bereiche in Griff nehmen mit der Ge-  tung tragen, fordert von allen Priestern die Bemü-  samtheit der herrschenden Gewohnheiten, Ge-  hung, diesen Glauben zu wecken und wachzuhalten.  sinnungen, Lebensbedingungen.  Solche Erfordernisse setzen mehr voraus als Ein-  Soziologen, besonders Chan. F. Boulard haben so  mütigkeit in praktischen Fragen und Erneuerung  den Begriff der »menschlichen Zone« (zone  von Methoden. Sie verlangen eine echte Bekehrung  humaine) entwickelt als die »neue Ebene der  des Herzens, eine priesterliche Sehweise, die er-  Aktion«, »den wahren Knotenpunkt apostoli-  neuert ist durch den Umgang mit dem Evangelium  schen Handelns «. Handle es sich um eine von der  und durch brüderlichen Austausch in den pasto-  Natur umgrenzte Landschaft, um eine Anzahl  ralen Kommissionen.  239Auf dieser ene ist darum unbestreitbar ınedes heutigen Unglaubens sehen. Wır arbeiten ber
oft wıe auf einem ungleichmäßig besetzten Bau:- apostolıische Arbeıt tun. Sıie ersetzt weder die
platz, mıt TDe1Itern vollgestopfte Stellen Verkündigung des Gotteswortes noch dıe DPCI-
ben olchen liegen, die vergeblich nach Kräften sönlıche Bekehrung der einzelnen TOtzdem ist sSIe
rufen. Siıcher jedem Seelsorger schwer, unentbehrlich, weiıl SONST, nach schmerzlıiıchen HKr-

fahrungen, das entchristlichte S50zlalleben ndeeine Auswahl treffen. Man müßte ber sehen,
daß ein vordringliches 1e] andere NIC: ausschal- jedes indıviıduelle Christenleben ZersSeitizit « (Weg-
tel, ohl ber ihnen Ine Richtung und Zielsetzung wWwelser IN die Pastoralsoziologie, Munchen
g1Di, s1e In dıe Wertordnung einstuft, welche mıiıt Man braucht ıne Ursachen-Pastoral mehr als
dem Schriftwort grundgelegt ist » Den Armen iıne 5Symptom-Pastoral. Wenn ıne Kurve unfall-
(Bedürftigen) wırd dıe TO Botschaft verkün- reich ist, tut INan besser daran, dıie Kurve Ssanle-
det. C DiIe Oorge die größere pastorale Rentabi- Ien als Hılfsposten aufzustellen. Dieses Wırken
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Ne apostoliıschen Kräfte einer Dıözese, Perso- schaftsverhältnisse. Nun spielt sıch ber für den
Hen WIE Institutionen, mussen fortschreitend heutigen Menschen das ernsthafte en auf der
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Vielleicht erscheinen diese Überlegungen ZUT Ge- Kommentar ZUMmM Meßdirektorium der Deutschen
samt-Pastoral allgemeın. Aber In einem ugen- Bischöfe;, Kommentar ZUr Instruktion » Inter Qecu:-
1C} die efahr groß Ist, sich In ruk- mMeniCcL«; Richtlinien und 11US für die Meßfeier;
uren einzuschließen, brauchen WIT den Autf- Herausgeber der el Lebendiger Gottesdienst.
WEeIS jener Kraftlınien, weilche dıe Gesamt-Pastoral Zahlreiche eıträge ın Zeıtschriften, Handbüchern
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